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I. 253. Zihtz. 192.
Das Geſetz zum Schutze der

Arbeitswilligen.
Der lang erwartete Entwurf iſt unter dem Namen eines

Geſetzes zum Schutze des gewerblichen Arbeits-
verhältniſſes ſoeben dem Reichstage zugegangen. Er trägt
das Datum des 26. Mai und iſt vom Reichskanzler Fürſten
zu Hohenlohe vollzogen. Der Entwurf hat folgenden Wortlaut:

S 1. Wer es unternimmt, durch körperlichen Zwang, Drohung,
Ehrverletzung oder Verrufserklärung Arbeitgeber oder Arbeiinehmer
zur Theilnahme an Vereinigungen oder Verabredungen, die eine
Einwirkung auf Arbeits oder Lohnverhältniſſe bezwecken, zu beſtimmen
oder von der Theilnahme an ſolchen Vereinigungen oder Verabredungen

abzuhalten, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre beſtraft. Sind
mildernde Umſtände vorhanden ſo iſt auf Geldſtrafe bis zu
1000 Mark zu erkennen.

S 2. Die Strafvorſchriften des S 1 finden auch auf denjenigen
Anwendung, welcher es unternimmt, durch körperlichen Zwang,
Trohung, Ehrverletzung oder Verrufserklärung 1. zur Herbeiführung
oder Förderung einer Arbeiterausſperrung Arbeitgeber zur Entlaſſung
von Arbeitnehmern zu beſtimmen oder an der Annahme oder Heran
ziehung ſolcher zu hindern, 2. zur Herbeiführung oder Förderung
eines Arbeiterausſtandes Arbeitnehmer zur Niederlegung der Arbeit
zu beſtimmen oder an der Annahme oder Aufſuchung von Arbeit zu
hindern, 3. bei einer Arbeiterausſperrung oder einem Arbeiterausſtande
die Arbeitgeber oder Arbeitnehmer zur Nachgiebigkeit gegen die dabei
vertretenen Forderungen zu beſtimmen.

Wer es ſich zum Geſchäfte macht, Handlungen der in
den F8 1, 2 bezeichneten Art zu begehen, wird mit Gefängniß nicht
unter drei Monaten beſtraft.

Dem körperlichen Zwange im Sinne der S 1 bis 3
wird die Beſchädigung oder Vorenthaltung von Arbeitsgeräth, Ar
beitsmaterial, Arbeitserzeugniſſen oder Kleidungsſtücken gleichgeachtet.
Der Drohung im Sinne der Se 1 bis 3 wird die planmäßige
Ueberwachung von Arbeitgebern Arbeitnehmern, Arbeitsſtätten,
Wegen, Straßen, Plätzen, Bahnhöfen, Waſſerſtraßen, Häfen oder
ſonſtigen Verkehrsanlagen gleichgeachtet. Eine Verrufserk ärung oder
Drohung im Sinne der St 1 bis 3 liegt nicht vor, wenn der Thäter
eine Handlung vornimmt, zu der er berechtigt iſt, insbeſondere wenn
er befugter Weiſe ein Arbeits oder Dienſtverhältniß ablehnt, beendigt
oder kündigt, die Arbeit einſtellt, eine Arbeitseinſtellung oder Aus
jwerrung fortſetzt oder wenn er die Vornahme einer ſolchen Handlung
in Ausſicht ſtellt.

S 5. Wird gegen Perſonen, die an einem Arbeiterausſtand
oder einer Arbeiterausſperrung nicht oder nicht dauernd Theil nehmen
oder Theil genommen haben, aus Anlaß dieſer Nichtbetheiligung eine
Beleidigung mittels Thätlichkeiten, eine vorſätzliche Körperverletzung
oder eine vorfſätzliche Sachbeſchädigung begangen, ſo bedarf es zur
Verfolgung keines Antrags.

S 6. Wer Perſonen, die an einem Arbeiterausſtande oder einer
Arbeiterausſperrung nicht oder nicht dauernd Theil nehmen oder
Theil genommen haben, aus Anlaß dieſer Nichtbetheiligung bedroht
oder in Verruf erklärt, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre be-
ſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo iſt auf Geldſtrafe

dis zu 1000 Mk. zu erkennen. ßS 7. Wer an einer öffentlichen Zuſammenrottung, bei der eine
Handlung der in den J 1 bis 6 bezeichneten Art mit vereinten
Aräften begangen wird, Theil nimmt, wird mit Gefängniß beſtraft.

avelsjührer ſind mit Gefängniß nicht unter 3 Monaten zu
eſtrafen.

s 8. Sind in den Fällen S 1, 2, 4 ein Arbeiterausſtand oder
eine Arbeiterausſperrung herbeigeführt oder gefördert worden, und iſt
der Ausſtand oder die Ausſperrung mit Rückſicht auf die Natur oder
Beſtimmung des Betriebes geeignet, die Sicherheit des Reichs oder
eines Bundesſtaates zu gefährden oder eine gemeine Gefahr für
Menſchenleben oder für das Eigenthum herbeizuführen, ſo tritt Ge-
ſängnißſtrafe nicht unter einem Monat, gegen die Rädelsführer Ge
fängnißſtrafe nicht unter ſechs Monaten ein. Jſt infolge des
Arbeiterausſtandes oder der Arbeiterausſperrung
eine Gefährdung der Sicherheit des Reichs oder eines
vundesſtaats eingetreten oder eine gemeine Ge
ſahr für Menſchenleben oder das Eigenthum her-
deigeführt worden ſo iſt auf Zuchthaus bis
zu drei Jahren, gegen den Rädelsführer auf
zuchthaus bis zu fünf Jahren zu erkennen.
Sind in den Fällen des Abſ. 2 mildernde Umſtände vorhanden, ſo
kitt Gefängnißſtrafe nicht unter ſechs Monaten, für die Rädelsführer
Cefängnißürafe nicht unter einem Jahre ein.

F 9. Soweit nach dieſem Gefetz eine gegen einen Arbeitgeber
gerichtete Handlung mit Strafe bedroht iſt, findet die Strafvorſchrift
auch dann Anwendung, wenn die Handlung gegen einen Vertreter
es Arbeitgebers gerichtet iſt.

s 10. Die Vorſchriften dieſes Geſetzes finden Anwendung
l. auf Arbeits oder Dienſtverhäliniſſe, die unter den Z 152 der Ge-
werbeordnung fallen, 2. auf alle Arbeits oder Dienſtverhältniſſe in
ſolchen Neichs-, Staats oder Kommunalbetrieben, die der Landesver
hidigung, der öffentlichen Sicherheit, dem öffentlichen Verkehr oder
de öffentlichen Geſundheitspflege dienen, 3. auf alle Arbeits oder
dienſtverhältniſſe in Eiſenbahnunternehmun en.

Der s 153 der Gewerbeordnung wird auf-
gehoben.

pul Der Begründung des Geſetzentwurfes entnehmen wir
volgendes:

Der dem Reichstag 1890 vorgelegte Geſetzentwurf belr. die Ab
äünderung der Gewerbeordnung halte durch weſentliche
Erweiterungen und Verſchärfungen des 8 153 der G.O. einen ver
örlten Schutz gegen den Mißbrauch des gewerblichen Koalitionsrechts
geſehen. Als dieſe Abänderungsvorſchläge nicht die Zuſtimmung
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des Reichstags fanden, ſtellten die verbündeten Regierungen zwar
ihre Wünſche hinſichtlich des S 153 zunächſt zurück, hielten aber nach
wie vor an der Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der vorgeſchlagenen
Strafvorſchriften feſt und behielten ſich vor, in ſpäterer Zert auf dieſe
Frage zurückzugreifen. Inzwiſchen hat ſich die Unzulängüichkeit der be
ſtehenden Vorſchriften immer ühlbarer herausgeſtelli. Die durch den
8 152 der Strafgeſetzordnung reichsgeſetzlich
e e Koalitionsfreiheit ſoll denHewer betreibenden und gewerblichen Arbeitern
ungeſchmälert dleiben. Wie ihnen die freie Entſchließung
darüber zuſteht, unter welchen Bedingungen ſie Arbeit geben oder
nehmen wollen, ſo ſollen ſie auch durch vorliegenden Geſetzentwurf
nicht daran gehindert werden, ſich zur Einwirkung auf die Geſtaltung
der Arbeitsbedingungen zu Vereinigungen zuſammenzuſchließen und
nach gemeinſchaftlicher Verabredung Arbeitskräfte zu beſchäftigen
oder nicht zu beſchäftigen, ihre Arbeitskraft Anderen zur Verfügung
zu ſtellen oder vorzuenthalten. Auch ſoll ihnen unverwehrt bleiben,
zum Zwecke gemeinſchaftlichen Vorgebens für Arbeiterausſtände oder
Ausſrerrungen in engeren oder weiteren Kreiſen, in privater oder
öffentlicher Form, durch Belehrung oder Ueberredung Anhänger zu
werben. In dieſem wirthſchaftlichen Ringen gewerblicher Arbeit-
geber und Arbeitnehmer um Arbeitsbedingungen, wie ſie ihnen er
wünſcht oder dech annehntbar erſcheinen, wird die öffentliche Gewalt,
ſo lange hierbei der Rechtsboden nicht verlaſſen und das Gemein-
wohl nicht gefährdet wird, nicht ein zreifen dürfen.

Unmöglich kann aber in einem geordneten Staatsweſen geſtattet
werden, daß ſich die Kämpfenden, um den Gegner zur Nachgiebigkeit
zu nöthigen, oder den Berufsgenoſſen zur Heeresfolge zu zwingen,
jedes beliebigen, auch des an ſich verwerflichſten Kampfmittels
bedienen. Verwerflich ſind aber alle Mittel, welche
darauf berechnet ſind, die Willens freiheit
Anderer zu beeinträchtigen. Werden ſolche Mittel
angewendet, ſo iſt dringende Veranlaſſung gegeben, dieſem
Mißbrauch mit allem Nachdruck entgegenzutreten.Bei den Arbeitskämpfen der tketzten Jahre iſt nun, wie die in ſämmtlichen
Bundesſtaaten vorgenommenen Ermittlungen ergeben haben, in
ſteigendem Umfange zur Anwendung phyſiſchen oder pſychiſchen
Zwanges gegriffen worden. Nachdem die Begründung ein-
gehend die terroriſtiſchen Mittel dargelegt hat, meint ſie, daß
auf dieſe Weiſe das Koalitionsrecht zu einem Koalitions-
zwange auszuarten droht. Es mehren ſich die Anzeichen,
daß man an den leitenden Stellen der Agitation im Begriffe
ſteht, unter Koalitionsrecht die Befugniß zu verſtehen Alles
thun zu dürfen, was im Einzelfalle geeignet iſt, der Koalition
die von ihren Förderern gewünſchte Wiriſamfkeit zu verſchaffen.

Es liegt auf der Hand, daß einer ſoſchen, mit einem geordneten
Staats weſen unvereinbaren, auf Verwirrung der Rechtsbegriffe
hinauslaufenden Auffaſſung entgegengetreten werden muß. Es hat
ſich mehr und mehr ein Terrorismus der Streikenden gegenüber den
Arbeitswilligen herausgebildet, der die Letzteren thatſächlich vielfach
der Freiheit des Willens und damit der Möglichkeit beraubt, nach
eigener Entſchließung ihre Arbeitskraft zu verwerthen. Die Frei
heit der Entſchließung iſt aber nicht nur bei
Arbeitnehmern, ſondern auch bei Arbeitgebern
zu ſchützen.

Es handelt ſich nicht etwa um ein beſondere s Gewerbe
recht, ſondern, über das Gebiet der Gewerbeordnung hinausgehend,
um das allgemeine Recht, Erwerb und Arbeit da zu
ſuchen oder zu geben, wo und wie es Jeder nach
eigener Entſchließung am beſten vermag, ohne zu
Anderer Vortheil durch Zwang oder Einſchüchterung ſich an der
Bethätigung ſeines Entſchiuſſes gehindert zu ſehen. Dem entſpricht
es, die Vorſchriften zum Schutze jenes Rechts aus der Verbindung
mit der Gewerbeordnung zu löſen. Der Entwurf ſtellt ſich daher
nicht als eine Zuchthaus vorlage zur Begründung der Novelle
zur Gewerbeordnung dar, ſondern als ein Geſetz von allge-
meinerer Geltung, das zugleich die Vorſchriften des S 153 der
Gewerbeordnung zu erſetzen beſtimmt iſt. Zwar werden geſetz
liche Vorſchriften allein nicht im Stande ſein, ernſtere Mißbräuche
hintanzuhalten. Die Mitwirkung einer mit unzureichenden Straf-
mitteln ausgeſtatteten Rechtspflege iſt nicht entbehrlich. Allerdings
wird heute ſchon ein großer Theil der in den Arbeitskämpfen vor
kommenden Ausſchreitungen durch Beſtimmungen des Strafgeſetz
buches getroffen. Die Annahme, daß es keiner neuen Beſtimmungen,
ſondern nur einer energiſchen Handhabung der beſtehenden Geſetze
bedürfe, trifft nicht zu. Die Handlungen, welche ſich in den Aus
führungen der Begründung als verwerflich und ſtrafwürdig dar-
ſtellen, erfüllen nicht in allen Fällen den Thatbeſtand eines bereits
jetzt mit Strafe bedrohten Vergehens. Beim r x
Charakter der Verfehlungen muß von Amtswegen eine Sühne
herbeigeführt werden können.

Der Entwurf, den wir mit Freude und Genugthuung
begrüßen, wird den Agitatoren der Sozialdemokratie ohne

weifel eine arge Enttäuſchung bereiten, denn er enthält in der
hat nichts, was die Forderungen überſchritte, die jeder Rechts

ſtaat behufs Aufrechterhaltung der Sicherheit und Freiheit der
Bürger an die Geſetzgebung ſtellen muß. Der Lore will,
wie die offiziöſen „B. P. N.“ ſehr richtig hervorheben, ſowohl
die Freiheit des Arbeiters gegen den Terrorismus
des Mitarbeiters wie auch die Freiheit des Arbeiters
gegen ſolche widerrechtliche Beeinfluſſung
durch den Arbeitgeber ſichern, welche auf Be
ſchränkung ſeiner Koalitionsfreiheit abzielt.
Die Arbeitskraft iſt das werthvollſte Gut des Arbeiters.
Wie, wann und unter welchen Bedingungen er dasſelbe ver
werthet, muß von ſeiner eigenen Entſchließung abhängen. Wenn
die Koalitionsfreiheit des Arbeiters nicht eine bloße Phraſe ſein
ſoll, ſo muß er völlig freie Hand haben, ob er einer Koalition
beitreten will oder nicht, ob er arbeiten oder ob er die
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Arbeit einſtellen will. Und zwar muß ihm dieſe Freiheit
ſowohl der Geſammtheit der Arbeiter gegenüber als
gegenüber dem Arbeitgeber geſichert ſein. Selbſtver
ſtändlich in Bezug auf letzteren unter Einhaltung der geſetz
lichen oder der verabredeten Kündigungsfriſt. Dieſer Schutz
muß dem Arbeiter nicht nur inſoweit gewährt werden, als es
ſich um Verabredungen wegen Einſtellung des Arbeitsver
hältniſſes handelt, ſondern auch inſoweit er durch Drohung ge
nöthigt werden ſoll, gegen ſeinen Willen zu ſtreiken. Die Ge
werbeordnungs-Novelle vom Jahre 1890 wollte bereits einederartige Semm treffen, und enthält der vorliegende Ge
ſetzentwurf im Weſentlichen nur eine Wiederholung jener da
mals beabſichtigten Beſtimmungen. Daß auch die planmäßige
Ueberwachung von Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern unter Strafe geſtellt iſt, entſpricht
den Vorſchriften der engliſchen Conjuration Bill. Dieſe
Ueberwachung trägt in der That in den meiſten
Fällen den Charakter der Drohung und iſt weſentlich dazu
beſtimmt, die perſönliche Freiheit des einzelnen Arbeiters in der
Verwerthung ſeiner Arbeitskraft zu beſchränken. Ferner iſt die
Theilnahmean öffentlichen Zuſammenrottungen, bei
welchen Handlungen begangen werden, die geeignet ſind, dieFreiheit
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu beeinträchtigen, mit Strafe
bedroht, und ſind beſondere Strafen für die Fälle in Ausſicht
geſtellt, wenn durch widerrechtliche Handlungen, welche
Einfluß auf einen Arbeiterausſtand oder eine Arbeiter-
ausperrung zu üben beabſichtigen oder geübt haben, die Sicher
heit des Reiches oder eines Bundesſtaates gefährdet oder eine
gemeine Gefahr für Menſchenleben oder Eigenthum herbei-
geführt wird.

Alle dieſe Vorſchriften ſind ſo ſelbſtverſtänd-
lich, daß in der That nur die ſozialdemokratiſche
tendenziöſe Verdrehung der Thatſachen auf der einen
Seite und die Schwäche mancher bürgerlichen Par-
teien und ſozialpolitiſchen Richtungen auf der
anderen Seite deren Berechtigung anzweifelnkann.
Die Geſammtheit der bürgerlichen Erwerbskreiſe
ebenſo wie die große Mehrheit der deutſchen
Arbeiter wird ſich darüber klar ſein müſſen, daß
es ſich hier um eine That ihrer eigenen Selbſter-
haltung handelt, wenn ſie die verbündeten Re-
gierungen bei Erlaß dieſes Geſetzes furchtlos und
nachdrücklich unterſtützen.

Ein Kaiſertag in Kiel.
Bei herrlichſtem Frühlingswetter fand geſtern in Kiel der

Stapellauf des Linienſchiffes „Erſatz König Wil-
helm“ ſtatt. Die Germaniawerft, auf welcher noch die
letzte verheerende Feuersbrunſt ſichtbare Zeichen hinterlaſſen hat,
re im ſchönſten Flaggenſchmuck. Der mächtige Rumpf
es zu taufenden Schiffes war, von allen Stellagen freiliegend,

mit Guirlanden geſchmückt. Vor dem Bug des Schiffes und
zu Seiten des Letzteren waren Tribünen errichtet. Eine glän-
ende Suite, die Offiziere in großer Uniform, war anweſend,
arunter die Admirale, die Generaladjutanten Graf von

Walderſee, von Los, Fürſt Radziwill, von Lindequiſt, Graf
von Wedel, von Lehndorff, von Werder, ferner der Staats
ſekretär des Auswärtigen Staatsminiſter von Bülow, der
Staatsſekretär des Reichspoſtamts von Podbielski, ſowie die
Miniſter Thielen und von Koeller. Vor dem Schiffsrumpf
war eine Ehrenkompagnie des Seebataillons aufgeſtellt.
Präziſe um 12 Uhr erſchienen die Majeſtäten mit dem
Kronprinzen und dem Großherzog und der Großherzogin
von Baden an der Germaniawerft, wo dieſelben von dem
Staatsſekretär des Reichsmarine-Amts Kontre-Admiral Tirpitz
und Geheimen Rath Krupp begrüßt und darauf zur Feſtſtätte
geleitet wurden. Der Kaiſer ſchritt mit dem Großherzog von
Baden die Front der Ehrenwache ab, begrüßte ſodann die
Offiziere und beſtieg mit der Kaiſerin, den großherzoglich badi-
ſchen Herrſchaften, dem Kronprinzen, dem Staatsſekretär Tirpitz
und dem Geheimen Rath Krupp die Tauftribüne. Se.

hielt nunmehr eine Anſprache die folgendermaßen
autete:

Aus Erz gefügt, in ſtarrer, lebloſer Form, ſteht das Schiff
vor uns, zum Ablauf bereit. Seine Linien entſprechen kaum dem
Schönheits gefühl des Beſchauers und doch, mit dem Augenblick,
wo der Koloß in die Fluthen taucht, gewinnt er Leben und Lebenskraft. Sobald das Meer mit ſeinem unendlichen Zauber, dem
Niemand widerſtehen kann, dieſes Schiff berührt haben wird,
werden wir es lebendig werden ſehen, und wenn es dereinſt, von
hunderten braver Seeleute bewohnt, geführt von tapferen Offizieren,
ſtolz auf dein Waſſer dahingleitet, wird es ſich darſtellen als ein
neues Stück deutſcher Wehrkraft zur See, deren unſer Vaterland
ſo dringend und nöthig bedarf. Entſprungen den Gedanken und
der geiſtigen Arbeit von Männern, deren einer gleich dem
Soldaten auf dem Schlachtfelde hier geſtern ſein Leben geendet
hat, in Form gebracht durch die wuchtigen Hammerſchläge deutſcher
Arbeiter, ſoll nun in dem Momente, wo dieſes Schiff ſich dem
Meere vermählt, dasſelbe ſeinen Namen erhalten als Erſatz für
den erſten großen Panzer des Königreichs Preußen, welcher den
Namen „König Wilhelm“ über 30 Jahre mit Ehren getragen
hat. Möge bei dem Gedanken an ihn ſich der Streiter erinnern



an den großen Heeresorganiſator, an den Schmied der deutſchen
Waffen, der das Werkzeug ſchuf, mit dem wir unſere Einheit er
kämpften. Den friedlichen Bürger, den Gewerbe und Handel-
treibenden mahne es daran, daß überall in der Welt das Deutſche
Reich ihm Schutz verleihen ſoll. Dem ſchaffensfreudigen Arbeiter
und Handwerker rufe das Schiff die landesväterliche Fürſorge
des alten greiſen Kaiſers ins Gedächtniß, der er einſt den
ſchönſten Ausdruck verlieh durch die Kaiſerliche Botſchaft, welcher
ſie Schutz im Unglück und Bewahrung vor Noth im Alter verdanken.
Wie aber das alte Panzerſchiff uns den König vergegenwärtigt,
ſo ſoll das jetzige uns den Kaiſer vor Augen führen, dem
wir allein das Entſtehen unſeres Deutſchen
Reiches verdanken, der in demuthsvoller
Ergebenheit ſich nur als ein Werkzeugdes Himmels betrachtend es verſtanden hat,
die deutſchen Fürſten und Völker vonNeuem zu einem einheitlichen Bunde zuſammen
zu führen und dadurch unſer geliebtes deutſches Vaterland wieder
gleichberechtigt in die Reihe der Völker einzufügen. Durch die Hand
der in Ehrfurcht begrüßten Tochter Kaiſer Wilheims taufe Ich Tich
auf den Namen „Kaiſer Wilhelm der Große“.

Die Großherzogin von Baden ergriff dann die Champagner-
flaſche und ſchleuderte ſie gegen das Schiff, welches unter
Hurrahrufen der Anweſenden glatt vom Stapel lief.

Nach dem Stapellauf begaben der Kaiſer und die Kaiſerin
nebſt ihrer geſammten Begleitung ſich auf die „Hohenzollern“
zurück, wo im Deckſalon eine Frühſtückstafel ſtattfand. Zu
dieſer Tafel, während welcher die Kapelle der Matroſen-
diviſion ſpielte, waren auch die Admirale und
Schiffskommandanten geladen. Nach beendigter Tafel
beſichtigte Se. Majeſtät die Rennyacht „Meteor“
und unternahm darauf mit der Yacht „Jduna“ eine Fahrt im
Hafen, während die Kaiſerin ſowie der Großherzog und die
Großherzogin von Baden auf der „Hohenzollern“ verblieben.
Auch der Kaiſer kehrte ſpäter dorthin zurück. Um 5x Uhr
Nachmittags landete die „Hohenzollern“ bei der Jenſen-
brücke, von wo die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften
ſich nach dem Bahnhof begaben. Hier erwarteten der
Staatsſekretär Tirpitz, der Generalinſpekteiur der Marine
Köſter ſowie Staatsminiſter v. Koeller und mehrere hohe Offiziere
die Majeſtäten. Se. Majeſtät führte die Großherzogin, während
der Großherzog Jhre Majeſtät zum Hofzug geleitete, den das
Kaiſerpaar und der Kronprinz alsbald beſtiegen. Um 5*7, Uhr
ſetzte ſich der Zug unter Hurrahrufen der Bevölkerung in Be
wegung. Der Großherzog und die Großherzogin kehrten in das
königl. Schloß zurück.

Deutſches Reich.
Als Nachfolger des Oberreichsanbalts Hamm

beim Reichsgericht gilt, wie aus Leipzig telegraphirt wird,
der Senatspräſident beim Kammergericht, Geheimer Oberjuſtiz
rath Albert Groſchuff. Jn Berlin iſt freilich von der
Berufung bisher nichts bekannt geworden. Sie wird jedoch
keineswegs als unwahrſcheinlich erachtet, da Herr Groſchuff
ſchon als Nachfolger Teſſendorfs in erſter Linie genannt wurde.
Er iſt im Jahre 1891, nachdem er zuletzt als Oberſtaatsan
walt in Celle amtirt hatte, an das Berliner Kammergericht
berufen worden.

Perſonalnachrichten. Der Prinz-Regent Luitpold
von Bayern begiedt ſich vorausſichtlich am 7. Juni nach Karls-
ruhe, um dem Großherzog von Baden ſeinen Gegenbeſuch
abzuſtatten. Der Aufenthalt dortſelb ſt wird auf etwa
zwei Tage berechnet. Der Chef des Admiralſtabes, Kontreadmiral
Bendemann, iſt von der Rdmiraiſtabsreiſe wieder in Berlin ein
getroffen. In Hamburg ſtarb Adolf Mehrkens, der Direktor
der Bachgeſellſchaft, im Alter von 57 Jahren. Wie der „Oſiſee-
Ztg.“ aus Köslin gemeldet wird, hat der dortige Landgerichts
präſident Simon von Zaſtrow zum l. Januar kommenden
Jahres ſeine Entlaſſung nachgeſucht. Herr Simon v. Zaſtrow iſt
ſeit 1879 konſervatives Mitglied des Abgeordneten-
hauſes für die Kreiſe Jerichow 1 und 2, nachdem er bereits 1867
bis 1873 Arnswalde-Friedeberg vertreten hatte. Er hieß urſprünglich
Simon und wurde 1855 unter dem Namen Simon von Zaſtrow
geadelt.

Der Geſandte der Südafrikaniſchen Republik Hr. Leyds
hat nach viertägigem Aufenthalte in Berlin die Rückreiſe nach
Brüſſel geſtern angetreten. Der Zweck ſeiner Reiſe war nur
die Abſicht, ſich in Berlin wieder vorzuſtellen, nachdem er faſt
dreiviertel Jahr nicht dort war und ſich mehrere Monate in
Prätoria befunden hatte. Engliſche Blätter beſchuldigten ihn
bekanntlich deutſchfeindlicherDemonſtrationen. Er wurde ſowohl vom
Staatsſekretär v. Bülow wie vom Unterſtaatsſekretär Frhrn. von
Richthofen aufs Freundlichſte empfangen. Schon daraus geht
hervor, daß in Berlin nicht die geringſte Enpfindlichkeit vor
handen iſt über Vorgänge in Prätoria, mit denen Dr. Leyds
in Verbindung gebracht worden war. Ueber den Vorſall, daß
der deutſche Konſul Biermann dort vom Staatsſekretär Reitz
nicht empfangen worden war, hat der Konſul ſelbſt nach Berlin
an ſeine vorgeſetzte Behörde berichtet. Daraus geht hervor, daß
an dem Vorgange gar nichts Abſichtliches oder Verletzendes
war. Erſt ſpäter iſt der Vorfall durch die transvaalfeindliche
Preſſe aufgebauſcht und die Perſon des Dr. Leyds hinein-
gezogen worden. Man vollte die Gelegenheit benutzen, um
Dr. Leyds mit Deutſchland in einen unheilbaren Gegenſatz zu
bringen. Durch die Ankunft, den Empfang des Dr. Leyds,
wie durch ſeinen Verkehr mit den leitenden Perſonen hat ſich
aber deutlich gezeigt, daß Dr. Leyds gar keinen Groll gegen
Deutſchland hegt, wie daß er in Berlin volles Entgegenkommen
findet. Die Hetzereien der ſüdafrikaniſchen Jingos haben alſo
ihren Zweck vollkommen verfehlt.

Auf der noch nicht endgültig feſtgeſtellten Tagesordnung des
Deutſchen Jnriſtentages, der Mitte September 1900 in Bamberg
abgehalten werden ſoll, wird u. A. der ambulante Gerichts-
ſtand der Preſſe ſtehen.

Bekanntlich iſt in dem dem Reichstag zugegangenen Nach
trag setat unter den fortdauernden Ausgaben des Reichsamts des
Jnnern ein Betrag von 20000 Mk. zur Förderung der römiſch-
germaniſchen Alterthumsforſchung eingeſtellt und ein dem gleichen
Zwecke dienender Betrag von 10000 Mk., welcher im Hauptetat bei
der Dotation des Archäologiſchen Jnſtituts vorgeſehen war, in Abgang
gebracht. Es waltet hierbei die Abſicht vor, in Anknüpfung an
die erfolgreichen, zu Beginn des nächſten Jahres ihr Ende er
reichenden Limes Ausgrabungen eine wiſſenſchaftliche
Zentralſtelle für die Erforſchung der Ver-
gangenheit Deutſchlands in den einſtmals
von den Römern beſetzten Theilen vonden äfälteſten Zeiten bis zum Ende derRömerherrſchaft zu ſchaffen, die den in Südweſt-
Deutſchland zahlreich beſtehenden Alierthums Vereinen
mit Rath und That zur Seite ſtehen, die vielfach zerſtreuten Unter-
ſuchungen thunlichſt auf einheitliche Aufgaben hinlenken und, wo es
nöthig iſt, durch Gewährung von Unterſtützungen Einzelunterſuchungen,
die für die geſammte Erkenntniß des römiſchen Germaniens von Be
deutung ſind, fördern ſoll. Zur Feſtſtellung einer dieſen Zwecken
dienenden Organiſation fand am 29. v. M. im Reichsamt des
Innern unter dem Vraorſitze des Staatsſekretärs des
Jnnern, Staatsminiſters Dr. Grafen von PoſadowskyWehner eine
Verathung ſtatt, an welcher als Vertreter des Kaiſerlichen

Archäologiſchen Jnſtituts der Generalſekretär desſelben, Profeſſor
Dr. Conze, und Profeſſor Dr. Hirichfeld, ferner als Vorſitzender der
Reichs-Limes- Kommiſſion Prof. Dr. Mommſen, ſowie die Profeſſoren
Dr. Herzog aus Tübingen, Dr. Niſſen aus Bonn, Dr. Ohlenſchlager aus

Was aus Leipzig und Dr. Zangemeiſter aus
Heidelberg Theil nahmen. Es wurde ein Einverſtändniß darüber
erzielt, daß die Errichtung einer „Reichskom-
miſſion für römiſch-germaniſche Alterthums-
forſchungen“ erwünſcht ſei, welche ſich im Hinblick
auf die Gleichheit der wiſſenſchaftlichen Ziele in
engſter Fühlung mit dem Archäologiſchen Jnſtitute halten und
in einer theilweiſen Perſonalunion mit demſelben ſtehen ſolle. Für
das laufende Etatsjahr ſollen die von demArchäologiſchen Jnſtitute bereits in Ausſicht
genommenen Subventionen verſchiedener,
die römiſch germaniſche Forſchung betreffender Unternehm-
ungen aufrecht erhalten und im Uebrigen die nöthigen
Vorbereitungen für die Errichtung derReichs kommiſſion getroffen werden.

Deutſche Schule in Konſtantinopel. Bekanntlich
hatte das deutſche Kaiſerpaar auf der Paläſtinareiſe die
Realſchule der deutſchen und Schweizer Schul-
gemeinde in Konſtantinopel beſucht und ſich an ihren
Leiſtungen erfreut, wobei der Kaiſer in Ausſicht ſtellte, daß die
Schule die Berechtigung erhalten ſollte, Befähigungs-
zeügniſſe für den einjährig-freiwilligen Dienſt
auszuſtellen. Jetzt hat nun der Reichskanzler folgende amtliche
Bekanntmachung erlaſſen:

Der unter Leitung des Dr. Hans Karl Schwatlo ſtehenden Real
ſchule der deutſchen und Schweizer Schulgemeinde zu Konſtantinopel
iſt geſtaktet worden, Befähigungszeugniſſe für den einjährig-freiwilligen
Militärdienſt auszuſtellen. Die Anſtalt darf ſolche Zeugniſſe nur
denjenigen ihrer Schüler ertheilen, welche eine unter Leitung eines
Regierungskommiſſars abgehaltene Entlaſſungsprüfung beſtanden
haben, ſofern für dieſe Prüfung die Prüfungsordnung von Aufſichts
wegen genehmigt iſt. Dispenſationen von der münd ichen Prüfung
oder einelnen Theilen derſelben ſind unſtatthaft. Der Verleihung
der erechtigung iſt rückwirkende Kraft für die im Juni 1898 ab
gehaltene Recfeprüfang beigelegt worden; ſie hat vorläufig bis zum
Oſtertermine 1901 einſchließlich Geltung.

Der Bau der Eiſenbahn von Aere nach Damaskus
gilt nach Meldungen von dort nunmehr als geſichert, da die
Thames Jronworks das Unternehmen in die Hand genommen
haben. Man hofft, daß der erſte Abſchnitt des Schienenweges,
von Acre bezw. Haifa bis zum Jordan, binnen Jahresfriſt be
triebsfähig ſein wird.

Parlamentariſches.
Zur Geſchäftslage des Abgeordnetenhauſes wird

der „Köln. Volksztg.“ unter Anderem geſchrieben Jnzwiſchen
iſt in parlamentariſchen und auch in Regierungskreiſen der
Plan erörtert worden, die Kommiſſion für die Ausführungs-
geſetze zum Bürgerlichen Geſetzbuch während der Vertagung
unter Fortbezug der Diäten weiterarbeiten zu laſſen und im
Frühherbſt den Landtag, der ohne Diäten vertagt

München, Dr.

werden ſollte, zur Erledigung der Ausführungsgeſetze wieder
einzuberufen. Ob dieſer Plan feſte Geſtalt gewinnen kann,
wird ſich ja bald zeigen denn das Abgeordnetenhaus muß
alsbald nach ſeinem Wiederzuſammentritt über ſeine Geſchäfts-
lage mit ſich zu Rathe gehen.

Das polniſche Zentralkomits für Weſtpreußen
macht bekannt, daß Herr v. Wollzlegier (Pole) als Kandidat
für die Landtagsnachwahl im Wahlkreiſe Schlochau-Konitz-
Tuch el aufgeſtellt worden iſt das Komité fordert gleichzeitig die
dortigen polniſchen Wahlmänner auf, am Wahltage nur für den
polniſchen Kandidaten zu ſtimmen. Damit verweigern alſo die
Polen dem Centrum offen die Heerfolge.

Die Friedenskonferenz im Haag.
Die beiden Sektionen der zweiten Kommiſſion hielten

eſtern Sitzungen ab. Die Sektion, welche ſich mit der Akte
er Brüſſeler Konferenz von 1874 zu beſchäftigen hat,

berieth und nahm in erſter Leſung mit nur redaktionellen
Aenderungen die Artikel 12 bis 14 an betreffend die Mittel,
dem Feinde zu ſchaden, ferner die Artikel 19 bis 22 über
Spione und die Artikel 36 bis 39 über die militäriſche Gewalt
gegenüber Privatperſonen.

Die Sektion vom Rothen Kreuz prüfte die Perſonen-
frage, ſowie gewiſſe allgemeine Beſtimmungen, kam aber noch
zu keinem Abſchluſſe. Sie ernannte eine Unterkommiſſion,
welche beauftragt iſt, einen Bericht abzufaſſen. Zum
Präſidenten dieſer Unterkommiſſion wurde Admiral Fiſher, zu
Mitgliedern Kapitän Siegel (Deutſchland), Kapitän Scheine
(Rußland) und Renault (Frankreich) ernannt.

Ausland.
Frankreich.

Die Ehrungen Marchands.
Major Marchand iſt geſtern Vormittag in Paris eingetroffen.

Eine ungeheure Menſchenmenge hatte auf dem Lyoner Bahnhof und
in der Umgebung desſelben Aufſtellung genommen. Als Marchand
erſchien, um einen Wagen zu beſteigen, ertönten brauſende Hochrufe.
Eine Gruppe von Deputirten bereitete Marchand eine Ovation.
Mehrfach durchbrach die Menge die aufgeſtellte Truppenkette, ſo daß
der Wagen nur langſam vorwärts gelangen konnte. Marchand fuhr
nach ſeiner Ankunft über den Boulevard Saint-Germain nach dem
Marineminiſterium, vor dem ſich gewaltige Menſchenmaſſen an
ſammelten unter den Rufen „Fahnen! Fahnen Aus dem gegen
über liegenden Hauſe wurden alsbald Fahnen herausgeſteckt,
die die Polizei wieder entfeinen ließ. Es kam zu Zu-
ſammenſtößen. Marchand erſchien neben dem Marineminiſter
Lockroy mit den Mitaliedern der Expedition auf dem Balkon und
wurde mit ſtürmiſchen Zurufen begrüßt. Vor dem Circle Militaire,
der prachtvoll dekorirt iſt, iſt ſeit den frühen Morgenſtunden eine
grare Menſchenmenge verſammelt, die Hochrufe auf die Armee aus-
ringt.

Der „Figaro“ veröffentlicht eine Unterredung mit
Marchand, in welcher dieſer erklärte, daß er auf dem ganzen
Wege vom Congo bis zum Nil Bündnißverträge abge-
geſchloſſen habe, welche ihn in den Stand geſetzt hätten, im Falle
eines Konfliktes keinen einzigen Soldaten vom Mutterlande zu ver
langen. Marchand theilte weiter mit, daß Menelik über ein
organiſirtes Herr von 200 000 Mann verfüge. In einer Unter-
redung mit einem Berichterſtatter des „Matin“ erklärte Marchand,
daß man den Wortlaut ſeiner Rede, die er in Toulon gehalten,
un genau wiedergegeken habe. Jn der die Faſchodaſache
betreffenden Stelle habe er keineswegs über die Angelegenheit ein
Urtheil fällen wollen, welche Frankreich in eine peinliche Lage verſetzt
habe. Das „Petit Bleu“ meint, Marchand hätte klüger gehandelt,
ſich aller irgend welches Aergerniß erregenden Auslaſſungen zu ent
halten, doch müſſe man ſeiner Unerfahrenheit wegen Nachſicht mit
ihm haben.

Jm Marineminiſierium fand geſtern zu Ehren Mar
chands und ſeiner Begleiter ein Frühſück ſtatt. Der Marine-
miniſter Lockroy brachte einen Trinkſpruch auf Marchand aus, in
dem er die militäriſchen Tugenden der Marineträppen rühmend
hervorhob. Frankreich habe Marchand, der, den inneren
Kämpfen fern ſtehend, kein anderes Jdeal hatte, als

ſeinem Lande zu dienen, auf ſeinen Hieijen oenrin un er ihm inſeinen Leiden, Freuden und Hoffnungen nahe geweſen. Marchand
dankte dem Miniſter und führte aus, der Soldat dürfe die inneren
Streitigkeiten nicht lennen er dürfe ſie zwar bedauern, nicht aber
über ſie urtheilen. Marchand dankte ſchließlich der Re-
gierung für den ihm bereiteten Cmpfang und trank auf
das Wohl des Präſidenten der Republik und des Marineminiſters.
Nach dem Frühſtück überreichte der Miniſter für die Kolonien
Marchand und ſeinen Begleitern eine Kolonialmedaille,
während eine Abordnung der militäriſchen Preſſe Marchand einen
Ehrendegen überreichte. Hierauf begab ſich Marchand mit
Lockroy zum Empfang nach dem Elyſee.

Die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes.
Die geſtrige Sitzung des Dreyfus Prozeſſes wurde geſtern

Mittag 12 Uhr eröffnet. Das Gerichtsgekäude iſt faſt ganz
leer. Der Vertheidizer des Dreyfus, Mornard, erklärt,
ſein Plaidoyer werde etwa fünf Stunden dauern. Er
drückt zum Veginn ſeiner Ausführungen die Hoffnung aus,
endlich die Unſchuld Dreyfus' verlündigt und die Geiſter
beruhigt zu ſehen. Er ſtellt feſt, daß Alles bei Dreyfus, der ein
hervorragender, unterrichteter und reicher Offizier war, für ſeine
Unſchuld zeuge. Er erinnert an die Widerſprüche der Sach-
verſtändigen bezüglich des Bordereau's, betont, daß dies
geheime Lktenſtück, wie Caſimir Perier ſelbſt verſichert habe,
dem Angeklagten und deſſen Anwalt nicht mitgetheilt worden ſei
und daß die dem Dreyfus günſtigen Berichte der Polizeipräfektur den
Akten des Prozeſſes vom Jahre 1894 nicht einverleibt worden ſeien.
Mornard bezeichnet als die neue Thatſache, welche die Reviſion
nothwendig mache, den Umſtand, daß im Prozeß vom Jahre 1894
Dreyfus gewiſſe Akten nicht mitgetheilt worden ſeien, auch giebt er
der feſten Ueberzeugung Ausdruck, daß das Bordereau nicht von
Dreyfus herrühre.

Nach einer kurzen Unkerbrechung der Sitzung fährt Mornard
fort, er halte die Noſizen des Bordereaus für völlig werthlos, und
ſucht nachzuweiſen, daß die im Vordereau erwähnten Schriftſtücke
nicht aus dem Kriegsminiſterium, ſondern von einem Trupvenkörper
oder dem wager von Chaälons herrühren. Mornard
erklärt weiter, daß Eſterhazy der Urheber des Bordereaus
ſei, und ſtellt feſt daß, wie die Unterſuchung
ergeben habe, A. mit Eſterhazy zum Zwecke der Spionage in Ver
bindung geſtanden habe. „Zch erbringe Jhnen hier,“ ſagte Mornard
dann wörtlich, „den buchſtäblichen Beweis für die Unſchu.d Dreyfus',
indem ich die Schuld Eſterhazys nachweiſe. Nun, dieſer flüchtete
ſich, als man ihn denunzirt hatte, zu A. und bat ihn, zu bezeugen,
daß ſie keine Beziehungen mit einander zum Zwecke der Spionage
gehabt hätten. A. bezeugte die Unſchuld des Dreyfus, aber weigerte
ſich, dasſelbe Zeugniß für Eſterhazy abzugeben.“ Mornard giebt dann
ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß er die Unſchuld Dreyfus' bewieſen
habe und daß ſich in Folge deſſen die Reviſion als nothwendig er
weiſe. Die Urheber der Verurtheilung des Dreyfus' ſeien du Paty
de Clam und Henry.

Mornard erwähnt ſodann die Unſchuldsbetheuerungen Dreyfus'
rühmt in beredten Worten das Verhalten Picquart's und erilärt die
Zeugenausſagen du Paty's und Henry's im Prozeſſe von 1894 für
falſche. Dieſe allein würden juriſtiſch genügen um eine Reviſion
zu ulaſſen. Nach einer kurzen Pauſe fährt Mo nard Fort,
ſtellt ſeſt, daß die Legende von angeblichen Geſtändniſſen
Dreyfus' zerſtört ſei und unterzieht die einzelnen Theile
des militäriſchen Aktenſtückes einer eingehenden Prüfung. In ſach
verſtändiger Weiſe geht Mornard auf die Frage des Robingeſchoſſes
ein, wobei er zu dem Schluſſe kommt daß wenn eine Macht in
dieſer Beziehung eine andere Macht kopirt habe, dieſe eine Macht
nicht Deutſchland ſei, ſondern datz vielmehr Frankreich Deutſchland
hinſichtlich der Ladung der Geſchoſſe mit Melinit kopirt habe. Weiter
führt Mornard aus, die Jnformation des A. rühre nicht von
Drey us her.

Mornard fordert ſchließlich, man ſolle dem Mariyrium des Un-
ſchuldigen ein Ende machen. Die Armee, welche Licht und Gerechtig
keit wünſche, könne ſich durch das Anerkenntniß eines Juſtizirrt
nicht für entehrt anſehen. Nachdem Mornard ſodann wie
ſchon gemeldet, Kaſſation des Urtheils von 1894 mit
Verweiſung vor ein neues Kriegsgericht beantragt, verkündet Präſident
Mazeau, der Gerichtshof werde in der nächſten, noch feſtzuſetzenden
Sitzung das Urtheil ſällen. Hierauf wird die Sitzung um 54 Uhr
ohne Zwiſchenfall geſchloſſen. Vorausſichtlich wird das Urtheil am
Sonnabend geſprochen werden.

Das New-Yorker Blatt „The Journal“ meldet, unſer geſtriges
Telegramm beſtätigend, aus St. Pierre auf Martinique, es verlaute
dort mit Beſtimmtheit, der am Dienstag in St. Pierre eingelaufene
Dampfer „Lafayette“ habe Offiziere und Mannſchaften an Vord
gehabt, welche Dreyfus nach Paris führen ſollten.
Dieſe Bewachungsmannſchaft werde auf den Dampfer „vVille de
Tanger“ überführt werden, der ſie nach Cayenne befördern werde.

Telegramme.
Wildparkſtation, 2. Juni. Die Kaiſerin und der

Kronprinz ſind 12 Uhr 10 Min. hier eingetroffen.
Mühlheim a. Rh., 2. Juni. Bei der geſtrigen Feier

des Fronleichnams auf dem Waſſer ſtießen mehrere Schiffe
zuſammen, zwei Perſonen ſind ertrunken.

Paris, 2. Juni. „Libre Parole“ veröffentlicht, du Paty de
Clam habe geäußert, er wünſche vor ein öffentliches Gericht
geſtellt zu werden.

Paris, 2. Juni. Du Paty de Clam iſt geſtern Abend
verhaftet worden und in das Gefängniß Chermidi ge-
bracht worden.

Kopenhagen, 2. Juni. Aus dem Schrank des Mariue-
miniſteriums ſind 8 Mill. Kronen geſtohlen, die
Thäter ſind noch unbekannt.

London, 2. Juni. Eine Reuter-Meldung, vom 31. v. Mts.
datirt, meldet aus Bloemfontein: Präſident Krüger hatte
mit dem Generalgouverneur Milner eine längere Beſprechung,
die Verhandlung wird ſtreng geheim gehalten. Abends fand
zu Ehren Krügers und Milners eine glänzende Begrüßung ſlatt.

Aus Nah und Fern.
Komplott gegen den Prinzen Georg von Griechenland

Die atheniſchen Zeitungen bringen Einzelheiten über ein Komplott,

welches gegen den Prinzen Georg geplant worden war. Dasſelbe
ſoll in Kreta entdeckt worden ſein. Mehrere Muſelmaneg, die als
Urheber des Komplotts angeſehen werden, wurden ausgewieſen.

Zum Streik in Le Creuſot wird von dort gemeldet: Der
Beſitzer der hieſigen Werke, Schneider, machte beute Folgendes durch
öffentlichen Anſchlag bekannt Die Arbeitsfreiheit iſt nunmehr geſichert.
Von Morgen ab ſtehen alle meine Werke meinen Arbeitern offen.
Nach zweitägigem Streik kehrten vor dreißig Jahren die Arbeiter zur
Arbeit zurück und hatten nicht zu bedauern, daß ſie zu meinem Groß
vater und Vater Vertrauen haiten. Thut ebenſo Diejenigen, welche
die Arbeit wieder aufnehmen, werden nicht zu bedauern haben, daß
ſie Vertrauen in mich ſetzen.

Sperre der Arbeiter in Schweden. Meldungen aus Lübeck
ufolge verhängten im ganzen Sundwalldiſtrikt in Schweden inJoſge lokalen Streiks die Arbeiter die Sperre über

ſämmtliche Sägewerke. Die Sperre wird vorausſichtlich
auch auf die Hafen arbeiter übergreifen. Die ſchwediſche Holr
induſtrie und der ausländiſche Handel werden empfindlich geſchädigt.

Kurdiſche Mordthat. Der armeniſche Prieſter Lyſerioz
vom Kloſter in Säſſum wurde von Kurden ermordet.
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Quaragittäue. Ueber den in Brewerhaven eingelroffenen Lloyd
dampfer „Trieſt“ wurde die Quarantäne verhängt. An Bord dieſes
Schiffes ſind, als es auf der Heimreiſe von Süd amerika be
griffen war, der zweite Offizier Stauff und der dritte Offizier Schur
am gelben Fieber geſtorben.

Theurer Kanal. Wie aus Waſhington, 31. Mai, tele
t wird, iſt geſtern der Bericht der Nicaragua-Kanal-

om miſſion veröffentlicht worden. Die Baukoſſen werden auf
118 S W Kei m Welche V Zuwiſch p

weikampf mit tödtlichem Ausgang. Zwiſchen dem Projeſſor an der Ken er Rechtsakademie Zher chall und dem

Gutsbeſitzer Putnocky fand geſtern in Klauſenburg einPiſtolenduell ſtatt, bei welchem Putnocky durch einen Schuß

in den Kopf getödtet wurde. Oberſchall war von Putnocky wegen
einer im Scherze gethanen Bemerkung thätlich beleidigt worden.

Die Peſt in Alexandrien. Die in Alexandrien feſtgeſtellte
Krankheit iſt einfache, nicht anſteckende Beulenpeſſ. Der
epidemiſche Charakter iſt in keinem Falle vorhanden. Jn Kairo und
den Provinzen iſt, im Gegenſatz nei antenden Gerüchten, kein

vorgekommen. Di timmun der verſchiedenen
evölkerungsklaſſen iſt eine ſehr gute. Alexandrien kamen

im letzten Monat nur 9 Peſtfälle vor. Sieben der Erkrankten
wurden geheilt oder befinden ſich auf dem Wege der Geneſung.

Berliner Chronik.
r Furchtbare Tragödie. Ein ſchwerer Schickſalsſchlag hat die

Familie des Gaſtwirthes und Hausbeſitzers Goldacker ausder Reſidenzſtraße 27 zu Reinickendorf getroffen. Goldacker gerieth

am Sonnabend mit einem Arbeiter, den er entlaſſen wollte,wegen der Verſicherungsmarken in Streit. Als er ihn auf
orderte, ſein Haus zu verlaſſen, ergriff der Arbeiter in der Wuth
einen Spaten und ſpaltete Goldacker mit einem wuchtigen
Hiebe den Schädel. Frau Goldacker, die ſeit längerer Zeit
herzleidend war, ſah als unfreiwillige Zeugin dem blutigen Vorfalle
zu. Jn der Aufregung wurde ſie vom Herzſchlage gerührt, brach
uſammen und ſtarb auf der Stelle. Goldacker, der zunächſt in

einickendorf behandelt wurde, mußte jetzt nach Berlin in ein Kranken
haus geracht werden, da nur eine Operation ihn vielleicht retten
kann. Ecr liegt auf den Tod darnieder, während ſeine Frau heute

beerdigt wird. S h
Heer und Marine.

Der Kaiſer hat durch Kabinetsordre vom 1. Mai d. J.
deſtimmt, daß die Trainbataillome künftig in voller Stärke
zu den Herbſtäbungen heranzuziehen und die Kriegsnet des Trains in regelmäßigem Wechſel zu den
riegsmäßigen Uebungen der Trainbataillone und während

der Herbſtübungen in Gebrauch zu nehmen ſind. Der
Krieg s miniſter hat dazu verſügt, daß zu den Herbſt
übungen in erhöhter Anzahl Theile der kleinen Vagage (Patronen-,

altboot und Medizinalwagen), ſowie auch Packwagen zum Fort
chaſſen des Gepäcks und Krankenwagen von den Truppen mitzu

fuhren ſind. Ferner ſollen für die Herbſtübungen Verpflegungs-
abtheilungen aus vier und zweiſpännigen Proviantwagen für Zwecke
der Magazinverpflegung gebildet werden, ſoweit dies nach den
ſonſtigen Abgaben der Trainbataillone an Zugpferden mögiich iſt.

Die Nachricht, daß die Erbprinzeſſin Charlotte
von Meiningen am 10. d. zum Chef des Ulanen- Regiments
von Katzeler (ſchleſ.) Nr. 2 ernannt werden ſolle, beſtätigt ſich nicht.
Die Erdprinzeſſin iſt ſeit dem 1. September 1896 bereits Chef des
Grenadier Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. ſchleſ.) Nr. 11,
und dann hat das Ulanen- Regiment v. Katzler auch ſchon ſeit dem
L Auguſt 1895 in dem General der Kavallerie v. Häniſch einen

r

Sport und Jagd.
Rennen zu Berliu-Carlshorſt. Donnerstag, den

1. Juni. 1. Preis von Brieſelang 1500 Mk. JockeyHürden
Rennen. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Gr. A. Petockis Stuart (Baer),
2. Hrn. Sumbers Miſanthrop (Wolff), 3. Hptm. Schmidts Domina
(Baſtian). Tot.: 53 10. Platz: 42, 30: 20. 5 Pferde liefen.
2. Brandenburger JagdRennen. Preis 2000 Mk. Herren
Reiten. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Hrn. K. v. TepperLaskis Nil (Lt. v. Roſen
berg), 2. Lt. Frhrn. v. Neimans (17. Ul.) Vertraut (Veſ.), 3. Hrn.
v. Falkenhayns Maasliebchen (Lt. v. Bercken). Tot.: 18: 10. Platz:
26, 44: 20. 4 Pferde liefen. 3. Nauener Jagd-Rennen.
Preis 2000 Mk. JockeyRennen. Handicap. Diſtanz ca. 4000 w.
1. Herrn W. Simons Scareamay (Morton), 2. Mr. R.
Gores Cloghran (J. t 3. Herrn O. Kriegs Ballyhoura
Seifert). Tot.: 15: 10. 3 Pferde liefen. 4. Berliner Jagd
RNennen. Ehrenpreis und 6000 Mk. Herren Reiten. Diſtanz
ca. 5000 w. 1. Hrn. A. W. Behrens' Quilon (Lt. Graf Lehn
dorff), 2. Hrn. J. Kühns Kadert (Lt. v. Bercken), 3. Lt.
p. Wietersheims (1. Gde.-Ul.) Rugany (Lt. Graf W. Königsmarck).
Tot. 33. 10. 3 Pferde liefen. Sommerpreis.
Union Club Preis 3000 Mk. Joockey Hürden Rennen.
Diſtanz ca. 3200 Meter. 1. Hrn. H. v. Rotzes Undolf (Wandelt),
2. Gr. A. Potockis Vernet (Madden), 3 Capt. Joss Schönau (Jeffs).
Tot.: 15: 10. Platz 23, 26: 20. 4 Pferde liefen. 6. Preis von
Großbeeren 3600 Mk. Jagd-Rennen. Herren-Reiten. Diſtanz
ca 4000 Meter. 1. Lt. v. Staudys (1. Gde. u Großfürſt (Lt. von
Roſenberg), 2. OberſtLt. v. Schmid:Paulis (1. Gde.Ul.) Königsberg
Et. Graf W. Königsmarck), 3. Lt. Frhr. v. Venningens (Gdes. d. C.)
Rinaldo (Lt. v. Lettow). Tot.: 155: 10. Platz: 94, 48: 20. 5 Pferde
liefen. 7. uni-Flach-Rennen. Union Klub Preis
2000 Mk. ndikav. Diſtanz ca. 1400 Meter. 1. Gr. Seidlitz
Sandreczkis Goldjunge (Lawton), 2. Hotm. R. Spiekermanns Amor
Toon), 3. Hptm. H. v. Blottnitzs Chic (Luenſe). Tot.: 49 10.latz: s0, 40 20. 6 Pferde liefen.

Wiſſeunſchaft, Kunſt und Theater.
Dem Tub.rkuloſeKongreß iſt von Herrn Ferdinand Man

heimerBerlin ein Kongreßpreis von 3000 Mark für die beſte
Schrift über die Tuberkuloſe als Volkkrankheit
geſtiftet. Für denſelben Zweck hat dann Herr Max Kahnemann
Berlin weitere 1000 Mark geſpendet.

Eine an dem Denkmal Voltas in Como angebrachte
Gedenktafel iſt geſtern in Gegenwart der Behörden und der
Theilnehmer am TelegraphiſtenKongreſſe enthüllt worden.

Halleſche Nachrichten.

Die Eingemeindung Giebichenſteins. Jn einer geſtern
Nachmittag abgehaltenen Sitzung der Gemeindevertretung zu Giebichen
ſtein ſtand als einziger Gegenſtand auf der Tagesordnung die Ein

gemeindungsfrage. Die Mitglieder waren bis auf einen durch Be
rufspflichten verhinderten Herrn vollzählig erſchienen und ſprachen

nach einem durch Herrn Gemeindevorſteher Rudloff über die betreffen
den bisherigen Verhandlungen und ihre Reſultate gegebenen Rückblick
mit allen gegen eine Stimme im Prinzip ſich für die Ein
gemeindung aus. Darauf trat man in die Berathung des Ver
trages ein. (Ausführliche Mittheilung folgt in der Abendausgabe.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdrug nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

B. Niemberg (Saalkreis), 1. Juni. (Kindesleich e.) Jn
dem benachbarten Spickendorf wurde in dem Gehöfte eines
Gutsbeſitzers und zwar in dem Vi e eines Stallgebäudes die
Leiche eines neugeborenen Kindes vorgefunden. Ueber die
Herkunft des letzteren iſt bis ient noch nichts Veſtimmtes ermittelt

15. Juni feſtgeſetzt.

neuen engliſchen Kirche ſtatt.

theil.

Merſeburg, 1. Juni. (Nenes Seminar.) Im Auf-
trage des Miniſters werden durch die Regierungen gegenwärtig
ſtatiſtiſche Erhebungen angeſtellt, die die Unterlagen für die Erwägung
der Frage bilden ſollen, ob für die Provinz Sachſen die
Gründung eines neuen Seminars woth wendig
i ſt. Die Statiſtik erſtreckt ſich aur die Zahl der
gegenwärtig vorhandenen Volksſchullehrerſtellen überhaupt,
auf den Abgang und Zugang nach und von anderen Pro
vinzen und Staaten, auf die Zahl der gegenwärtig vorbandenen
nicht angeſtellten Schulamtsbewerber und was das Wichtigſte iſt,
auf die Zahl der nothwendig zu errichtenden Lehrerſtellen. Als
Maßſtab für den letzteren Punkt gilt bei einklaſſigen Schulen
die Zahl von 80, dei mehrklaſſigen die Zahl von 70 Kindern
als Norm.

W Weißenfels, 1. Juni. Lohnbewegung.) Die Berg
arbeiter im Zeitz-Weißenfelſer Kohlenrevier ſind in eine Lohnbewegung
eingetreten. Der jugendliche ſozialdemokratiſche Agitator Pokorny
aus Hohenmölſen hat den Grubenverwaltungen die Forderung einer
10prozentigen Lohnerhöhung überreicht. Die Vedenkzeit iſt bis zum
ſind So viel uns bekannt iſt, wird man die Forderung

ablehnen.
e Kelbra, 1. Juni. (Unf all. Seuche.) Geſtern ſpielte

ſich ein aufregender Vorfall ab, als die Mitglieder der hieſigen
Vereinsgeſellſchaft in fröhlichſter Stimmung mit dem Stadtmuſikkorps
von einer Partie zurückkehrten. Der kleine Sohn des Böttchers
Brehme gerieth vor den Augen der zahlreichen Theilnehmer unter ein
Geſchirr, von dem zwei Räder über den Knaben hin weggingen,
glücklicherweiſe ohne ihm Schaden zuzufügen. Bei einemferde im Gehöft Langeſtraße 2 t der Rotz ausgebrochen.

a in Kelbra im Sommer ein ſtarker Verkehr ſtattfindet mit
vielem Ausſpann und auch Militärpferde aus allerhand Kommandos
und von Uebungsteiſen hier einzutreffen pflegen, dürfte es zur Vor
beugung der Weiterverbreitung der bösartigen Seuche geboten ſein,
daß die anderen 4 Pferde des Eigenthümers todtgeſchoſſen werden,
was mit dem erſten Pferde vereits geſchehen iſt.

Schönebeck, 2. Juni. Erhöhung der Schiffer
löhne.) Die hieſigen Schiffsrheder und Schiffseigner haben den
Monatslohn der Bootsleute auf 90 Mk. erhöht. Auch die Ent-
S für Nacht- oder Ueberſtunden oder Sonntagsarbeit hat
eine Erhöhung erfahren.

W Weimar, 1. Juni. (Engliſche Kirche.) Heute Vor
mittag fand im Veiſein des Großherzogs die Grundſteinlegung der

An derſelben nahmen Vertreter der
eng iſchen Kolonie, der Oberbürgermeiſter, der amerikaniſche Konſul u. A.

Der Grofherzog gab die üblichen drei Hammerſchläge auf
den Grundſtein.

W Jlmenau, 1. Juni. (Ueberfahren.) Geſtein Abend
7 Uhr gerietb der in der Herrenmühle bedienſtete Arbeiter Hahn beim
Anziehen der Hemmvorrichtung ſeines Wagens unter die Räder des
Geſchirres und wurde überfahren. H. iſt ſeinen Verletzungen bald
darauf erlegen.

Gotha, 1. Juni. (Vom ausländiſchen Fürſten.)
Die bereits angeordnet geweſene Stellvertretung des Herzogs Alfred
im Falle ſeiner Abwesenheit außer Landes durch den Staatsminiſter
Strenge iſt infolge Einſpruchs des Coburger Landtages wieder zurück
gezogen worden.

O Leipzig, 1. Juni. (Guſtav Schumann-Denkmal.)
Geſtern wurde auf dem Johannisfriedhof das Denkmal des bekannten
Dialektdichters und Schöpfers der Bliemchenfigur, Guſtav
Schumann feierlich enthüllt.

Leipzig, 1. Juni. (Die Stadtverordneten und
das Rücktrittsgeſuch des Vorſtehers Dr. Schill.)In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten gelangte das Geſuch
des bisherigen Vorſtehers, Juſtizraths Dr. Schill, ihn aus ſeinem
Ehrenamte als Stadtverordneter zu entlaſſen, zur Berathung. Das
Geſuch iſt bekanntlich von Dr. Schill damit begründet, daß ſein
nahes verwandtſchaftliches Verhältniß zum künftigen Oberbürgermeiſter
zu Reden über ſeine S als Vorſteher des Kollegiums und
über das Kollegium ſelbſt Veranlaſſung geben könne. Die Stadt
verordneten beſchloſſen mit großer Mehrheit, Herrn Juſtizrath Dr.
Schill unter den Ausdrücken ünerſchütterlichen Vertrauens um
Zurückziehung ſeines Entlaſſungsgeſuches zu bitten.

Dresden, 1. Juni. (Doppelmord.) Jn der ver
gangenen Nacht erdroſſelte der Bauarbeiter Ludwig in ſeiner
Wohnung im Vororte Strieſen ſeine Ehefrau und ſein Xjähriges
Töchterchen, ſteckte ſodann die Wohnung in Brand, indem er die
Betten mit Petroleum übergoß und anzündete und entfloh. Frau
und Kind wurden heute in früheſter Morgenſtunde entſetzlich ver
ſtümmelt und verbrannt aufgefunden. Der Mörder hat wahrſchein
lich in Folge einer plötzlichen Geiſtesumnachtung gehandelt, die auf
ſeine ſchwere Nothlage zurückzuführen iſt. Er ſollte heute aus der
Wohnung exmittirt werden und hatte noch kein anderes Unterkommen.Er war ſei 14 Tagen arbeitslos vermuthlich dürfte er auch Selbſt

mord begangen haben.

WetterAnsſichten auf Grund der Verichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 3. Juni Sommerlich, wärmer, vielfach
heiter, angenehm.

Wafſfſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale.
Fall. Wuchs

Halle 1. Juni 2,80 2. Juni 2,720,08Trotha J 2,50 Ja 2,34 0,16)
*Alsleben 31. Mai 4,43 1. Juni 3,88 0,55*Calbe, Obp. 4 254 234 020
do. Untip. 3,72 v 3,34 0,38

Uunſtrut.
Straußfurt 31. Mai 1,60 1. Juni 1,45] 0,16

Moldan.
Budweis 30. Mai 0,54 31. Mai 9,400,14
Prag 1,80 1,55 0,25)3 Havel.*Brandenburg 31. Mai 1. JuniO s 2,16 J 2,18 0,02Unterpegel 1,86 1, 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,76 1,74 0,02Unterpegel 1,42 1,40 0,02derg 3,12 3,32 0,20Elbe.
Pardubitz 30. Mai 1,13 31. Mai 0,86 0,27

n s DaniSeitmeritz r 1721 134 038
ßig 2,70 2,18 0,52)en 31. Mai 098 1. Suni 068 040
Torgau 3,67 3,75) 0,08Wittenberg 4,12 v 3,96 0,14ßlau 4,23 4,22 0,017 y v 4,46 4,53 0,07*Magdedurg a 3,80 v 3,90 0,10*Tangermünde 4.08 429 0,21Wittenberge 8241 354 030itz 2,51 2,69 (0,18*Lauenburg 2,47 2,50 (0,03

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

u

T

Börſen und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Bremen, 1. uni. Der Aufſichtsralh des „Nord deutſchen
Lloyd“ hat Dr. Wiegand zum Generaldireltor, Herrn Chr. Leiſt
zum Direktor der Centralabtheilung des Norddeutſchen Lloyd ernannt.

Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
1. Juni 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 159 146 140 136--140Mittelmark, Prignitz 150 160 141 148 132--145 139 154
Neumark 50 165 142 145 130 140 132 140
Lauſitz 161--164 145--148 150 155 145--148
Magdeburg 151 157 143--150 150 160 143-152
Altmark 151 159 138--148 140 150 140--150
Merjeburg öſtl. d. Mulde 150--158 140--152 148 162 142--160

do. weſtl. d. Mulde 150 156 144-156 148 156 143 152
Erfurt 150 158 145--150 140 150 140 145
Stettin (Bezirk) 155--162 140 148 140 130--138
Stolp (Platz) 168 140 n 130Anklam (Platz) 156 142 130 135Danzig 165 168 140 123 124 130Thorn 158 164 131 140 126--134 127-132
Elbing S S 132 140Allenſtein 152--160 133 140 122 126 136 140
Inſterburg 164 144 7 144Breslau 143 160 133 143 121--140 125 132
Görlitz 154 166 141 144 142 148 113--114
Militſch 158 160 138--141 130 134 128 130
Ratibor 150-154 139 120--130 120--124Frankenſtein 155-- 161 131 137 122-135 126 128gen 148-158 131- 136 116- 129 125- 120

romberg 159 161 136 141 118,75 F.Schwerin (W.) S 138 140 a 120 130Vomſt 170 140 136 13Wongrowitz 150 157 131 135 115--124 119 125
Kiel 160 167 150 155 150--152 140 150Marne 155--156 158 160 130 132 142 144
Oldenburg 160 150 150 140Kaſſel 157 154 153Nach privater Ermitktelung:

Stadt 755 g. p I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin 162 51 147Stettin 162 148 140 138Königsberg i. Pr. 1463 S 1364Breslau 160 144 141 132Poſen 158 136 129 130Neuß 165 144 S 146Mannheim 173 1573 S 1523Hamburg 163 149 7 148e) Welt markt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark ver Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 1. Juni am 31. Mai
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 86 Cts. c 186,50

Chicago Mai 7778 189,75Liverpool Juli 6 ſh. 0x d. 178,90 176,50
Odeſſa 1leoto 89 Kop. „168,65 168,65

W J

99

iga l 9 a 90 164,40 41 164,40In Paris. Mai 20,30 Fres. 164,65 165,85Von Amſterdam nach Köln do. 176 hl. fl. 164,50 164,50
Newyori nach Berlin Rogg. loko 642 Cts. 160,15
Odeſſa x 390 Nop. 136,65 156,65Riga 80 151,10 151,10Amſterdam nach Könn Mai 149 hl. fl. 160,40 159,60
Newyork nach Berlin Mais Juli 394 Cis. 99,00

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 1. Juni. Preiſe
für 100 Kg. netto. Ungariſcher Kaiſer-Nuszug Kaiſer-Auszug
26,25--27,50 Weizenmehl 00 23,25 24,00 do. 0 21,25
22,00 Roggenmehl 0 22,25 --23,00 do. O 21,25--22,00
Futtermehl 12,50 14,00 Roggenkleie 10,75--11,25 Weizen
kleie 9,65- 11 Weizenſchaale f. 10,25-- 11 Ac, Haidemehl 30 C.

Magdeburg, 1. Juni. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft). Weizen, Shirriff 154 156
Rauhweizen 146 150 A. ab Station. Roggen 141146
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 138 142
extrafeine hieſige Qualitäten 3--4 theurer bezahlt. Erbſen ie
nach Qualität und Reinigung 171 185 angeboten. Mais,
bunter amerik. 102 auf Lieferung 101 C. ab hier angeboren.

Vielhmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am I. Juni.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſanden ver ung. b. 3. 3. v. kauft verkautt

26 Kinder. e 7 S Sdavon Ochſen. 77 7 7 e 74 Färſen, c S 2 4 715 Küde, 30 27 25 2 15 77 Gullen. 31 r 29 e 27 a 7 e46 Kälber, 4 46Hammel, Schaje, 7 2 e 7 al Sdavon Lämmer, S221 Schweine, davon 7 7 206 15221 Landſchweine, 7 50 48 46 20 15Ungariſche. v SBeſchäftsgang: jlott.
Geſammt Antrieb dieſer Woche: 83 Rinder (4 Ochſen, 12 Färſen, 55 Kühe, 12 Bellen)

63 Kälber, 32 Schafe, 355 Schwei; e (davon 355 Landſchweine, Ungarn).
Zuſammen 533 Schlach thiere.

Hamburg, 31. Mai. Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 29. bis 31. Mai.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abdzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
29. 5 30. 5 31. 5

Beſte ſchwere reine Schweine 46-47 46--47 45-46 204 T
Schwere Mittelwaare 48--49 46 47 46-47 22
Gute leichte Mittelwaare 50-51 49-50 48--49 22
Geringere Mittelwaare 48--50 48--49 47549 24
Sauen nach Qualität 39--43 39--42 39 43 ſchw.

Der Handel war lebhaft ziemlich ziemlich
lebhaft lebhaft

Vordhauſen, 1. Juni. Auf dem heutigen Schweinemarlte
wurde bei ſtarker Zufnhr das Paar Ferkel mit 18-25
bezahlt, und zwar geringe mit 18--19 mittlere mit 29 23
und beſte mit 24--25

Hauunover, 1. Juni. (Central Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb Stck. Großvieh 800 Schweine, 275 Kälber, 34 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug: Grovieh

Schweine 45—52, Kälber 69 80, Hammel 60- 65
Deptford, 1. Juni. (Tele 8 ramm.) Zutried zum

beutigen Viehmarkt 2054 Rinder und 4803 Schafe. Bezablt ward
für Rinder prima Amerikaner 3 sh. 10 d bis 4 sh., Canadier 3 a.
8 d. bis 3 sh. 10 d., Argentinier 3 sh. 2 d. bis 3 sh. 6 d., für Swafe
ungeſchorene 3 sh. 6 geſchorene 3 sh. 4 d. für je 8 Pfund.



Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 1. Juni.

158 Mk., ruſſiſcher loco matt, 114, Mais 99x, Gerſte matt.
Wien, 1. Juni. Feiertag.
Peſt, 1. Juni. Feiertag.
Paris 1. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen

pr. Juni 20.50, per Juli 20.65, pr. Juli Auguſt
per Sept. Dez. 20,80. Roggen behypt.,
Sept. Dez. 13,60.

Paris, 1. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ruhig,
Juni 20,45, pr. Juli 20.60, per Juli-Aug. 20.65
20,75. Roggen behpt., per Juni 13.85, per Sept.Dez. 13.60.

Antwerpen, 1. Juni. Weizen feſter. Roggen ruhig.
Hafer weichend. Gerſte träge.

Auſterdam, 1. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
pr. Nov. per März Roggen loco do. auf Termine behpt.,
per Oktbr. 129, ver März

London, 1. Juni. An der Küſte Weizenladung angeboten.
New-York, 1. Juni. (Telegramm.) Rother

Weizen loco 84 per
pr. Dezember Mais pr. Juli 39!/,, per Sept. 387/5, pr. Dez.

Mehl 2,90, Getreidefracht 2.
Chicago, 1. Juni. (Telegr.)

per Sept. 77, Mais per Juni 33.
Zucker.

Hamburg, 1. Juni. Schlußbericht. Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 8809 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
Juni 11,05, pr. Aug. 11,25, pr. Okt. 10,00, pr. Dzbr. 9,928
pr. März 10,07x, pr. Mai 10.22. Matt.

London, l. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 13 feſt,Rüben Rohzucker 11 sh. d. träge.
Kaffee.

Hamburg, 1. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
r Juni 28.25, Septbr. 29.00 G., Dezbr. 29.50 G., März

Hamburg, 1. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
arerage Santos, Juni 28.25 G., Septbr. 29.00 G., Dezbr. 29.50 G.
März 30.00 G

Havre, 1. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
Rio 8000 Sack, Santos 9000 Sack.ſchloß mit 10 Points Vaiſſe.

Recettes für geſtern.
Havre, 1. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee good average

Santos Juni 34.00, Septbr. 34.75, Dez. 35.50, Tendenz unregelmäßig.
Amſterdam, 1. Juni. JavaKaffee good ordinary 27,.

Petrolenum.
Petroleum. Faß zollfrei.

Petroleum feſt.
Bremen, 1. Juni. Standardwhite loco 6.45 Br.
Hamburg, 1. Juni.

loco 6.35 Br.
Standard white

Weizen loco ruhig, holſtein loco neuer
158--162 Mk., Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 150--

behpt.,
20.75

pr. Juni 13,75, per

pr.
pr. Sept.Dez.

Winter
Juni 818 per Juli 81 pr. Sept.

Weizen per Juli 761,

(Schlußbericht.) Raffini Typrkes
per Juni 178 Br., Juli 172 Br.,

Spiritus.
Nordhauſen, 31. Mai. Branntwein 45 Vol. h für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50-—63,50 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 1. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40 Mk. ge-
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 1. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Juni 58.00 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Juni 38.00 Br.

Stettin, 1. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38,30 bez.

Hamburg, 1. Juni. Spiritus matt. Juni 1854 G.,JuniJuli 188 G., Juli-Aug. 18/G., Aug. Sept. 188 G.
Paris, 1. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus behpt.,

Zu 39.75 G., Juli 40.25, Juli Auguſt 40.50. G., September
ezbr. 37,50 G.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 1. Juni. Rüböl (unverzollt) loco ruh. 47,50 Br.
Köln, 31. Mai. Nüböl loco 52.50. Mai 49,30.
Paris, 1. Juni. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Juni 49.50

Juli 49,75, Juli Auguſt 50.00, Sept. -Dzbr. 51.25.
Hülſenfrüchte.

Nordhaufen, 1. Juni. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00-19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 1. Juni. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,50 Mk., Kartoffelmehl 20,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhaufen, 1. Juni. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 31. Mui. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20--20 Mk., Liefer. JuniJuli 20--20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20--20i Mk., Liefer. JuniJuli 20 bis
20 Mk., Suverior Stärke 20 20 Mk., Superior-Mehl 208/,
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 1. Juni. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60 1,80 Mk. Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,2) M., Speiſſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 -2,60 Mk., Eier 0,80--0,87 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,60--2,80 Mk., Käſe 4,00-—-5,00 Mk. per Schock,

Hamburg, 31. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 26 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar,nour's Special 272/, Mk., do. do.

Antwerpen, I. Juni.
weiß loco 17/,, bez. u. Br.,
Tendenz: ruhig.

Chamberlain, Roe u. Co. 27 Mk., do. do. Choice Grocery 271/, Mk.,
div. Marken 268 27 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſto.

z Sie. gy zHamburg, 31. Mai. Steinbutt 95 Pfg., kleine 75 Pfg.
Seezungen 100 Pfg., kleine 90 Pfg., Kleiße, große 55 Pfg.,
kleine 30 Pfg., Rothzungen 25 Vfg., Zander 70 Pfg., Schollen
große 42 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 20 Pfg., Schellſiſche, große
25 Pfg., mittel 20 Pfg., kleine 17 Pfg., Lachs, rothfl. 200 Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 150 Pfg., Flußhechte 75 Pfg.,
Seehechte 25 Pfg., Hummern, lebende 220 Pfg., Cabliau, große13 Pfa.,, kleine 12 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blauſiſch

10 Pfg., Schnepel Pfg.
Stroh. Hen.

Nordhanſen, 1. Juni. Richtſtroh 2,50--8,00 Mk., Heu
6,00-—6,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 31. Mai. Kammzug Terminhandel. La Plata.

Grundmuſter B., per Mai Mk., per Juni 4,80 Mk., ver
Juli 4,80 Mk., ver Auguſt 4,80 Mk., per September 4,80 Mk.,
per Oktober 4,80 Mk., per November 4,80 Mk., per Dezember
4,80 Mk., per Januar 4,80 Mk., ver Februar 4,80 Mk., per
März 4,80 Mk., per April 4,80 Mk. Umſatz Kilogramm.
Tendeaz: Ruhig.

Baumwolle. Ruhig. Upland middlingBremen, 1. Juni.
loco 31,75 Pfg.

Liverpool, 1. Juni. (Schluß Bericht Baum wolle.
Umſatz 15 000 Vallen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per JuniJuli 32 Käuferpreis, Per Nov.Dez. 3 Werth,
„Juli- Auguſt 32 Käuferpreis, Dez.-Fan. 32 Werth,

Aug-. Sept. 32 Käuferpreis, Jan. Febr. 32i, Käuferpreis,
Sept.Okt. 32 h Verk.-Preis, Febr.-März 3 Verk.Preis,
Okt.-Nov. 321 Käuferpreis, März April Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 1. Juni. Bancazinn 71,00.
London, 1. Juni. Silber 28 Lſtrl., Chili Kupfer 76

Lſtrl,, ver 3 Monate 75 Lſtrl,, Blei ſpan. 14i Lſtrl., engl.
Zink 28 Lſtrl.143/, Lſtrl., Zinn 117 Lſftrl.,
Schluzdericht.) Noheiſen. MixedGlasgow, 1. Juni.

numbers warrants 64 sh. 62
Düngemittel.

Hamburg, 31. Mai. (Chiliſalpeter.) Loco 6,85 Mk.
Rio de Janeiro, 30. Mai. Wechſel auf London 72
Buenos Ayres, 31. Mai. Goldagio 122.30.

„J„J„JJ;Z„„ZS„ n S s 7Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Nedaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglihy „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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